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Tagesordnung: 

• TOP 1 – Einführung und aktueller Stand 

• TOP 2 – Rückblick auf den Impulsworkshop 

• TOP 4 – Arbeitsphase: Thementische in der Obermark   

• TOP 5 – Wahl der Botschafter*innen und weiteres Vorgehen 

 

TOP 1: Einführung und aktueller Stand 

Tim Strakeljahn begrüßt die 28 Teilnehmer*innen (TN) des örtlichen Arbeitskreises Ober-
mark und freut sich über das große Interesse an der Dorfentwicklung.  

Er stellt die Tagesordnung vor und erläutert kurz das Ziel der ersten Arbeitskreisrunde. Ne-
ben dem Prozessablauf und einem kurzen Rückblick auf den Impulsworkshop ist das Ziel der 
Sitzung, mithilfe einer Arbeitsphase tiefer in die thematischen Schwerpunkte aus dem Im-
pulsworkshop und dem Dorfentwicklungsantrag einzugehen. Anschließend werden Botschaf-
ter*innen gewählt, die auf Dorfregionsebene ebenfalls aktiv sind und dort die Anregungen 
aus dem örtlichen Arbeitskreis aufführen sowie die Ergebnisse des AK Dorfregion in die örtli-
chen Arbeitskreise einbringen. 

Tim Strakeljahn gibt eine kurze Einführung in die Systematik der „neuen“ Dorfentwicklung. 
Bis zum Jahr 2014 (Dorferneuerung) lag der Schwerpunkt der Konzeptions- und Planungs-
phase in der Entwicklung konkreter Maßnahmen und Projekte. Mit der „neuen“ Dorfentwick-
lung wurde vom Land Niedersachsen ein erweiterter Ansatz gewählt. Aufgrund sich im Pro-
zess verändernder Herausforderungen ist das Ziel der Dorfentwicklung nun, zunächst ge-
meinsam mit den Bürger*innen eine strategische Ausrichtung (Leitbild, Visionen, Ziele, 
Handlungsfelder) zu entwickeln, die für die anschließende Umsetzungsphase den Hand-
lungsrahmen bildet. Alle in der späteren Umsetzungsphase entwickelten und beantragten 
Projekte müssen den Zielen und der Ausrichtung dieses Handlungsrahmens entsprechen. 
Der Vorteil dieser neuen Systematik liegt darin, dass nunmehr Projekte in der Umsetzungs-
phase initiiert werden können, die im Rahmen der Konzeption noch nicht aufgenommen 
worden sind. Der Dorfentwicklungsplan gestaltet sich daher als ein sehr flexibles Handlungs-
konzept. Aus diesem Grund konzentriert sich die erste Phase des Planungsprozesses auf 
diese strategische Arbeit. Im weiteren Verlauf des Prozesses wird zunächst die Maßnah-
menplanung angestoßen. 

Das DE-Verfahren gliedert sich in zwei Ebenen. Auf Ortsebene werden örtliche Arbeitskreise 
(AK) Niedermark (Gellenbeck, Natrup-Hagen und Sudenfeld) und Obermark (Mentrup, Al-
tenhagen und Beckerode) veranstaltet, die den Prozess auf lokaler Ebene vorantreiben. Um 
die Bedürfnisse der gesamten Dorfregion zu bündeln und abzustimmen, wird die Arbeits-
gruppe Dorfregion durchgeführt. Diese setzen sich aus Botschaftern der örtlichen AKs, den 
Fraktionsvertretern, der Verwaltung Hagens und dem ArL sowie den Vertretern der Pla-
nungsbüros zusammen.  

Darauffolgend wurde ein kurzer Überblick der Dorfregion aufgezeigt. Die Dorfregion schließt 
alle Ortschaften der Gemeinde Hagen mit ein. Eine Ausnahme bildet das Zentrum Hagens, 
da dort derzeit bereits eine Ortskernsanierung umgesetzt wird. 
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TOP 2: Rückblick auf den Impulsworkshop 

Am 11.05.2019 fand der Impulsworkshop statt, bei dem ein Blick „von außen“ auf die Dorfre-
gion geworfen wurde. Neben den Erwartungen der TN wurden erste Stärken und Schwächen 
sowie Zukunftsvisionen herausgearbeitet.  

Erwartungen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Es wird ein kurzer Überblick über die Ergebnisse der Stärken-Schwächen-Analyse des Im-
pulsworkshops gegeben, um ein Fundament und eine Richtung für die weitere Arbeitsphase 
zu haben und allen Teilnehmer*innen die gleiche Grundlage zu geben.  
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Durch die wiederholten Angaben kann schwerpunktmäßig die alljährliche Hagener Kirmes 
und die Orts- und Heimatverbundenheit, auch bei den jungen Menschen, als Stärken ange-
sehen werden. Es wird ebenso das positive Vereinsleben sowie die Naturnähe bzw. die na-
turnahe Landschaft betont. Zudem wird als besondere Stärke die Jugendarbeit erwähnt.  

Als Schwächen werden mehrfach die kaum vorhandenen Treffmöglichkeiten sowie die Spal-
tung der Ortschaften durch Ober- und Niedermark benannt. Zudem wurden diverse Ver-
kehrsprobleme sowie die mangelnde Internetverbindung in einigen Bereichen der Dorfregion 
aufgeführt. Auch die wenigen Freizeit- und Gastronomieangebote werden ebenfalls öfters als 
Schwäche aufgeführt. 

Nach der Vorstellung der Stärken und Schwächen werden anschließend die Zukunftsvisio-
nen präsentiert, die unter der Fragestellung „Wie sieht Ihre Ortschaft aus? Was wurde ge-
schaffen, damit Sie langfristig vor Ort leben können und wollen?“ erarbeitet wurden.  

Anhand erster Überlegungen wurden unterschiedliche Methoden gewählt, die die Zukunftsvi-
sionen der TN (eingeteilt in verschiedenen Gruppen) wiederspiegeln. Ergebnis waren viele 
verschiedene Ansätze und individuell gestaltete Pläne, die bereits erste Konzepte, aber auch 
konkrete Maßnahmen definierten. Dabei sind auch bereits Parallelen zwischen den einzel-
nen Gruppen zu entdecken.  

Diese ersten Visionen sowie die Stärken-Schwächen-Analyse bilden die Grundlage für die 
weitere gemeinsame Betrachtungsweise. 

 

TOP 4: Arbeitsphase: Thementische in der Obermark 

Auf Grundlage der Stärken, Schwächen und Visionen wird den TN für eine Arbeitsphase 
Thementische bereitgestellt. Eingeteilt sind die Thementische in den Schwerpunkten aus 
dem Antrag zur Aufnahme in die Dorfentwicklung und lauten wie folgt: 

- Soziale Infrastruktur und Bürgerschaftliches Engagement 
- Wirtschaft und Tourismus 
- Verkehr 
- Technische Infrastruktur 
- Dorfökologie und Landschaft 

Die genannten Stärken, Schwächen und Visionen sind nach den entsprechenden Schwer-
punkten aufgeführt. Die TN haben in einer 45-minütigen Arbeitsphase die Aufgabe, konkrete 
Vorstellungen und weitere Ideen zu den einzelnen Thementischen für die Obermark zu dis-
kutieren und gemeinsam zu notieren. Dabei hat jeder TN die Möglichkeit, den Tisch frei zu 
wählen und seine eigenen Vorstellungen zu den gewählten Schwerpunkten mit einzubringen. 

Nach der Arbeitsphase stellen die TN ihre Ergebnisse vor. In entsprechend definierten The-
menfeldern wurden die Anmerkungen der TN eingeteilt: 

 

Soziale Infrastruktur und Bürgerschaftliches Engagement:  

• Mehrgenerationen-Treffpunkt  
o Boulderpark Steinbrück; Platz an der Teufelsquelle 

• Vereine zusammenlegen bzw. Kooperationen schaffen 
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• Bike Park z.B. bei Schulten Holz, Abenteuerspielplatz Brinkweg, Speckbrettfeld auf 
dem Abenteuerspielplatz 

• Kunststoffbahn Tartanbahn um den Sportplatz 
• Gellenbecker Mühle mit evtl. räumlicher Erweiterung als verbindendes, generations-

übergreifendes, barrierefreies Kulturzentrum mit Außenbereich und Café – mit Rad-
wegeanbindung für eine bessere Erreichbarkeit 
 

Wirtschaft und Tourismus: 

• Kirschlehrpfad (Kirschpark) 
o Kreuzrundgang, Kinderwaldrundgang, Seilbahnrundweg, Engelbusch Hügel-

grabrundweg, Kirschenrundweg, Trimm Dich Pfad/Platz, Kirschenkurort 
o Kirschpark als Sondergebiet – Betrachtung des gesamten Areals 

• Mülleimer an Bänken 
• Bänke an Wanderwegen z.B. Kirschlehrpfad, Teufelsquelle, Almwiese und Kreuzweg 

zur Meditation 
• Wanderwege barrierefrei, rollstuhlgerecht 
• Ausflugsziele im Außenbereich  

o Grillplatz 
o Wasserplatte wie in Bad Iburg 
o Spielplatz 

• Nachhaltige Landwirtschaft 
• Besucherleitsystem 
• BMX-Parcour für ältere Kinder (Alter von 7-18 Jahre) 
• Hundebewegungsplatz 
• Rad- und Wanderweg direkt am Goldbach 
• Aussichtsturm als Besonderheit / Highlight 

 

Verkehr: 

• Ausweitung der Tempo-30er Zone im Kernbereich (Osnabrücker Str. - Hüttenstr. - Al-
te Str. – Gibbenhoff – Schulstr.- Iburger Str.) 

• Fußgänger- und Radverkehr erweitern, Radschnellwege – evtl. Radsharing-Angebot 
• „Kostenloser“ Nahverkehr 
• Barrierefreiheit z.B. an Natruper Str. besseren Übergang schaffen 
• Bessere Anbindung der Obermark an den Bahnhof 

o Kostenloser Shuttle-Bus (Bahnhof – Edeka) 
 

Technische Infrastruktur: 

• Biomüll vor Ort verwerten z.B. in örtlichen Biogasanlagen 
• Wasserkraftnutzung  (Dallmühle reaktivieren; Gellenbecker Wasserrad) 
• Kataster Photovoltaik und Funklochkarte (verschiedene Anbieter anfragen) für die 

Bürger*innen sensibilisieren 
• Lärmbekämpfung – Elektrogeräte fördern (weniger Motorgeräte (Benzin)) 
• Fahrradwerkstatt und -parkmöglichkeiten  
• Reifenfüllstation mit Schlauchautomat 
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• Lichtkarte der Straßenbeleuchtung (Lichtverschmutzung) 
• Glasfaserausbau in den Randbereichen 

 

Dorfökologie und Landschaft: 

• Neue Baugebiete regenerativ aufstellen  
o PV-Anlagen für die Stromerzeugung 
o Stromspeicher bei Überschuss 
o Nutzung von Regenwasser 
o Zentrale Wärmeerzeugung durch Kaltwärmeleitung oder Erdwärme 
o E-Mobilität sollte mit eingebunden werden 
o Vernetzung der Wohnhäuser oder der einzelnen Komponenten 
o Carsharing anbieten 
o Ladestationen, Ladeinfrastruktur 

• Ortsteilspezifische Gemeinschaftsplätze (Gellenbeck, „Blüsen“ in Ansätzen) 
• Grüne aber zersiedelte Flächen (Kirschlehrpfad, Kreuzweg,...) 
• Alte Bausubstanzen Stuer-Dransmann, Meyer-Henken erhalten 
• Biotopflächen zwischen den Ortsteilen; mehrere Flächen z.B. für Feuchtbiotop mit 

Rundgängen 
• Naturschutzkonzept (siehe Anhang) 
• Viel Grün, aber auch viel versiegelte Flächen 
• Zergliederte Landschaft  
• Verbindung zwischen Hagen und Gellenbeck aufwerten 
• Kompensationsflächen der Gemeinde besser nutzen / aufwerten 
• Leerstehende Immobilien/ Altimmobilien in Nutzung überführen 
• Wildblumenwiesen auf landwirtschaftliche Brachflächen (Pacht oder möglicherweise 

Patenschaften) 
• Rückbau der gemeindlichen Steinbeete mit betreuenden Patenschaften – Gemeinde 

als Vorreiter 
• „Groß denken“ 

 

Die aufgeführten Punkte zeigen auf sowohl Orts- als auch Regionsebene eine große Band-
breite an bereits direkte Maßnahmenvorschläge, aber auch konzeptionelle Ansätze für eine 
weitere Betrachtung. 

 

TOP 5: Wahl der Botschafter*innen und weiteres Vorgehen 

Bevor es zur Wahl der Botschafter*innen kommt, wird erläutert, welche Aufgaben auf diese 
Personen zukommen. Die Botschafter*innen sind Teil des Arbeitskreises Dorfregion und ver-
treten regionsweit die Interessen ihrer Ortschaften und bringen somit den örtlichen Hand-
lungsbedarf in die Diskussion über die strategische Ausrichtung des Dorfentwicklungspro-
zesses mit ein. Zugleich vermitteln sie die regionalen Belange in die örtlichen Arbeitskreise.  

Es werden aus beiden örtlichen Arbeitskreisen Niedermark und Obermark sechs Botschaf-
ter*innen gewählt.  

Die gewählten Botschafter*innen werden an den beiden nächsten Terminen des AK Dorfre-
gion teilnehmen. 
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Die Termine für den Arbeitskreis Dorfregion sind wie folgt: 

 

02. Juli 2019 um 18 Uhr 

Rathaus Hagen a.T.W. 

 

27. August 2019 um 18 Uhr 

Rathaus Hagen a.T.W.  

 

Nach der Wahl der Botschafter*innen geht Tim Strakeljahn auf die Beteiligung der Kinder 
und Jugendlichen ein. Da sich das bereits durchgeführte Familienaudit nicht direkt auf die 
Altersgruppe der Kinder und Jugendlichen bezieht, soll gemeinsam mit der Jugendarbeit in 
den kommenden Zeltlagern eine separate Beteiligung der jüngeren Generationen erfolgen.  

 

Zum nächsten örtlichen Arbeitskreis Obermark sind alle TN wieder herzlich eingeladen. Die-
ser findet am folgenden Termin statt: 

 

25. September 2019 um 18 Uhr 

Rathaus Hagen a.T.W.  

 

Einladungen zu den weiteren Terminen mit der Angabe der Treffpunkte werden im Vorfeld 
an alle TN zugesandt. Zum Abschluss der Veranstaltung bedankt sich Tim Strakeljahn für die 
gute Mitarbeit und schließt die Veranstaltung. 

 

 

 

Für das Protokoll 

Dagmar Untiedt 

 

 

 

 

 

Anlagen:  Präsentation 

  Briefing: Naturschutzkonzept, Herr Borgmann 
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